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Mehrvorräte an Binrichtungsstücken sollen nur in solcher 
Anzahl vorhanden sein, um die reparaturbedürftigen auf die Zeit ihrer Herstellung 
ersetzen zu können. Größere Mehrvorräte zu halten ist nicht ökonomisch. 

Die Aufbewahrung der Vo'rräte soll in geeigneten trockenen, 
' dem Temperaturwechsel nicht sehr. unterworfenen Räumen stattfinden. Möbel 

sollen in gewöhnlichen Dachbodenräumen nicht aufbewahrt werden. 

AuchdieEinrichtungsstückesollen zeitweise,z. B. ge- 
legentlich der Gebäudebesichtigung, auf ihren Zustand untersucht und kleinere 
Mängel sogleich behoben werden, weil sonst leicht größere Schäden, eventuell die 
gänzliche Unbrauchbarkeit daraus entstehen könnte. 

2. Benützung der Einrichtungsstücke. 2 

Die widmungsgemäße Benützung der Einrichtungsgegenstände 
ist von großer Bedeutung für deren Erhaltung. Darüber läßt sich wohl nicht viel 
sagen, da doch jeder Laie eine nicht widmungsgemäße Benützung sofort erkennen 
muß. Solche Unzukömlichkeiten soll die Gebäudeverwaltung sofort abstellen. 

II. Umgestaltung bestehender Gebäude. 

(Tafel 107). 

Soll ein bestehendes Gebäude infolge geänderter Verhältnisse eine mehr oder 
minder umfangreiche Umgestaltung, einen Aufbau neuer (Geschosse oder einen 
Anbau erfahren, so ist das Gebäude zuerst gründlich zu untersuchen und fest- 
zustellen, ob der allgemeine Bauzustand und die sonstigen Verhältnisse‘ bau- 
technischer Natur eine solche Veränderung überhaupt zulassen, ob der gewünschte 

. Zweck dadurch erreicht werden könne und ob die Kosten der Umgestaltungs- und 
Verbesserungsarbeiten mit dem erreichten Zwecke im Einklang stehen. Größere 
Umsgestaltungen sind oft schwieriger durchzuführen und auch teurer als Neubauten; 

„außerdem erweisen sich im Laufe der Ausführung meist noch Arbeiten als nötig, 
auf die man im vorhinein nicht gefaßt sein konnte. 

Man darf aber auch nicht unbeachtet lassen, daß der gewaltige Baufortschritt 
es ‚ermöglicht, die schwierigsten Rekonstruktionsarbeiten unter Anwendung «von 
'Eisenkonstruktionen ‚und der rasch erhärtenden Zementmörtel mit Leichtigkeit 
auszuführen. 

A. Untersuchung der Gebäudeteile. 

Wenn auch durch eine einfache Besichtigung und flüchtige Kostenberechnung 
-die Rentabilität eines Umbaues festgestellt wurde,, so soll.man es in der Regel doch 
nicht unterlassen, durch eine eingehendere Besichtigung mit einer genaueren Kosten- 

_ berechnung eine gewisse Sicherheit zu schaffen, bevor man die Umgestaltung des 
Gebäudes endgültig beschließt. Dabei darf man aber nicht nur die schadhaften und 
schwachen Konstruktionsteile als Grundlage für die Kostenberechnung betrachten, 
man muß vielmehr genau erwägen, ob nicht etwa veraltete Dekorationen oder 
minderwertige Konstruk tionen, welche durch neuere Verbesserungen bereits überholt 
wurden, .die Bequemlichkeit, Salubrität und Schönheit des Gebäudes und somit 
auch dessen Wert beeinträchtigen; dieselben müßten vielleicht später doch zur 
Auswechslung, bezw. Neuherstellung gelangen. 

Die Untersuchung des Gebäudes kann in ähnlicher Weise erfolgen, wie sie 
für Gebäudeerhaltung im vorherigen Kapitel dargelest wurde.


